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X. Jahrg. 


Zur Kaiſerbegegnung in Kiel. 

Wie man es bei den Reiſen des Zaren gewohnt iſt, ſind 
auch diesmal wieder Abweichungen von dem urſprünglich feſt⸗ 
geſetzten Plan erfolgt. Der Zar iſt nicht in der Nacht, wie es 
anfangs hieß, von Kopenhagen abgereiſt, ſondern bereits am 
Montag Abend um 9 Uhr, und traf daher auf der Kieler 
Außenrhede ſchon um 6½ Uhr morgens am Dienſtag ein, wo 


die ruſſiſchen Schiffe ſich vor Anker legten, bis die „Hohen⸗ 


zollern“ in Sicht war. Die Ankunft des Kaiſers Alexander hat 
Abſperrungen mit ſich gebracht, wie ſie die Stadt Kiel noch nicht 
geſehen hat. Sämmtliche Straßenzüge, welche zum Schloſſe am 
Kriegshafen führen, wurden durch Infanterie und Marine beſetzt 
gehalten, und zwar auf weite Entfernungen hin. An der Bar⸗ 
baroſſabrücke ſtand eine Ehrenkompagnie des 85. Regiments mit 
Fahne und Muſikkorps. Auf der Brücke ſelbſt befanden ſich der 
Graf Schuwalow, der Staatsſekretär von Marſchall und Graf 
Walderſee als kommandirender General des 9. Armeekorps, 
welcher dem Zaren den Rapport überbrachte. Im Schloſſe fand 
großer Empfang ſtatt; dort war eine Ehrenkompagnie vom erſten 
Seebataillon geſtellt worden, auch hatten ſich daſelbſt die nicht 
an Bord befindlichen Marineoffiziere, der Oberpräſident von 
Steinmann, der Bürgermeiſter von Kiel Lorey, Contreadmiral 
Reiche ꝛc. eingefunden. Um 10⅛ Uhr war die „Hohenzollern“ 
vom Hafen aus in Sicht, welche mit der geſammten Torpedo⸗ 
flottile die ruſſiſchen Schiffe am Leuchtthurm erwartet hatte. 
le „Hohenzollern“ drehte bei und die ruſſiſche Pacht 
und die übrigen Schiffe folgten ihr in Kiellinie in ſehr 
langſamer Fahrt. Der „Polarſtern“ führte die deutſche Flagge 
am Vortopp und die Zarenſtandarte am Großtopp, die „Hohen⸗ 
zollern“ die ruſſiſche Flagge am Vortopp und die deutſche 
Kaiſerſtandarte am Großtopp. Bei der Vorbeifahrt ſalutirten 
ſämmtliche Schiffe durch das Löſen ihrer Geſchütze. Die Mann⸗ 
ſchaften der deutſchen Kriegsſchiffe, welche über Topp geflaggt 
hatten, befanden ſich in den Wanten, Ragen und Reelings. Die 
„Hohenzollern“ und der „Polarſtern“ führten unter der von 
den Flaggſchiffen ertönenden ruſſiſchen Nationalhymne bis zum 
Schiffsjungen Schulſchiff „Nixe“, wo die „Hohenzollern“ den 
Ehrendienſt an „Polarſtern“ abgab. Nach der Einfahrt lagen 
der „Polarſtern“, der „Hohenzollern“ und die „Zarewna“ in 
Höhe der Barbaroſſabrücke, welche als einzigen Schmuck die 
deutſche und ruſſiſche Flagge zeigte. Die letztere wurde beim 
iſſen vom Panzerſchiff „Bayern“ ſalutirt. Die erſte Begeg⸗ 
nung der Monarchen fand erſt um 11 Uhr auf der „Hohen⸗ 
zollern“ in Höhe der Barbaroſſabrücke ſtatt. Außer dem Grafen 
Schuwalow, der mit einem eigenen Zuge eintraf, ſind noch von 
der ruſſiſchen Botſchaft erſchienen die Staatsräthe Graf Mura⸗ 
wiew und von Eudberg, Militärattachee Oberſt von Bandekow 
und Korvettenkapitän v. Krüger. In Friedrichsort hatten Mann⸗ 
chaften am Strande Paradeaufſtellung genommen. Dem Kaiſer 
wurde Salut gegeben, als er ſich geſtern früh der Feſtung 
näherte. Um 11 Uhr 20 Minuten landeten beide Majeftäten 
an der Barbaroſſabrücke mittels eines aus Danzig nach Kiel ge⸗ 
brachten Ruderbootes nachdem Kaiſer Wilhelm den Gegen⸗ 
eſuch auf „Polarſtern“ gemacht hatte. Es erfolgte die übliche 
Vorſtellung der Gefolge, das Abſchreiten der Ehrenkompagnie 
und ein Parademarſch. Von der Barbaroſſabrücke begaben 


Eine gute Partie. 
« idheim. 
Roman von L. Haid (Nachdruck verboten.) 


(17. Fortſetzung.) 

„Unter uns, ja! Der Baron hat ſich mit ſeinem Antrage 
an mich gewendet, Maria ihn acceptirt und wenn Sie ſehen 
wollen, was Sie fo ſchwer glauben, fo gehen Sie in das Ka⸗ 
binett, dort ſteht ſein Bouquet und — doch kommen Sie!“ 

Fräulein Lätitia klingelte nach der Lampe und zeigte der 
Baronin Marias Blumen. Dann fragte fie den Diener, ob er 
en Poſtſchein für den eingeſchriebenen Brief an Fräulein Mai- 
peter abgeliefert habe. 

Der Menſch bejahte und Lätitia flüſterte: „Mein Brief mit 


Marias Zuſage an Totzenbach.“ 


Die alte Lautenberg war im Grunde zu intereſſirt für gute 
Partien, um ſich noch länger zu ärgern über ihre alberne Rolle 
von vorhin. Außerdem hielt ſie es ſtets mit dem Sieger. 

ſpraz Die beiden alten Damen ſaßen noch lange zuſammen, be⸗ 
‚nahen ausführlich die Totzenbach'ſchen glänzenden Verhältniſſe, 
10 e Verwandtſchaften u. ſ. w. und aufrichtige Anerkennung 
Au tie von der Baronin für ihre mütterliche Fürforge 

eil. 


fig So ſchieden fie, nachdem fie ſich geküßt, und Lätitia ſagte 
Abe ſobald ſie allein war: „Wie dieſe Paula ſich ärgern wird! 
dcr um ſo beſſer, Maria kann nicht wieder zurück, ſelbſt wenn 
lich die Luſt dazu käme. Baronin Lautenberg war ſelbſtverſtänd⸗ 
von ganz unſchuldig daran, daß die ganze Geſellſchaft plötzlich 
kan dieſer heimlichen Verlobung ſprach, daß Maria, wohin ſie 
Har vielwiſſenden Mienen begegnete, daß man lächelte, ihr die 
ließ drückte, kurz, daß man ſie auf alle erdenkliche Weiſe fühlen 
man wiſſe alles.“ 

gete Mit Helo ſtand Maria — ſie wußte ſelbſt nicht, wie es 
_ men — plötzlich fremder. Helo ſchloß ſich ſtundenlang ein 
ih “ Welhnachtsarbeiten“ rief ſie dann entſchuldigend, und ſelbſt 

Ausgänge ſuchte fie oft allein zu machen. Wie hätte fie 


fih die Majeſtäten in lebhaftem Geſpräch nach dem Schloſſe, 


wo das Frühſtück eingenommen wurde. Bei dem Frühſtück 
im Schloſſe ſaß der Zar rechts vom Kaiſer Wilhelm, 
links ſaß der Großfürſt Thronfolger. Beide Kaiſer tranken 
einander herzlich zu. Die Unterhaltung war außerordentlich leb⸗ 
haft. Um 7 Uhr abends fand ein Diner von 60 Gedecken im 
Schloſſe ſtatt. Der Kaiſer trank auf das Wohl des Zaren, der 
Zar antwortete mit einem Toaſt auf Kaiſer Wilhelm. Die 
beiden Kaiſer, der ruſſiſche Thronfolger und Prinz Heinrich be⸗ 
gaben ſich um 2 Uhr nachmittags mit der Werftbarkaſſe an 
Bord des Flaggſchiffes „Baden“ und fuhren dann zur Beſichti⸗ 
gung der Arbeiten des Nordoſtſeekanals nach Holtenau und 
Knoop. Sie kehrten um 4½¼ Uhr zurück und gingen an 
Bord des „Beowulf“, deſſen Kommandant bekanntlich Prinz 


Heinrich iſt. Um 5½ Uhr kehrten die Kaiſer auf ihre Yachten 


zurück. 


Politische Tagesſchau. 


Ueber die Kaiſerbegegnung in Kiel der 


ſagt 
Petersburger „Graſhdanin“, die Kieler Begegnung ſei 
eine große geſchichtliche Begebenheit, die Wichtigkeit liege darin, 
daß die Begegnung eine ſolide Stütze der Stabilität des allge⸗ 


meinen Friedens ſei, deſſen alle bedürfen. Die Begegnung habe 
erſtens den Charakter eines freundſchaftlichen Beſuches guter 
Nachbarn, zweitens univerſalere Geltung für die allgemeine 
Friedensaufgabe. Die Leidenſchaften würden ſich legen. Man 
jet des nervöſen Lebens in der äußeren Politik ſatt. Es ſei 
Zeit für jeden Staat, ſich mit der eigenen Selbſtentwickelung zu 
beſchäftigen. - Die „Nowoje Wremja“ ſagt, die Begegnung 
ſei ein Beweis dafür, daß Rußland der Gedanke fern liege, bis 
zu einem gewiſſen Punkt eine Beſſerung der Beziehungen mit 
Deutſchland nicht anzuſtreben. Eine Veränderung der allgemeinen 
Politik werde nicht erfolgen, der Beſuch ſei aber ein Beweis 
von der Friedensliebe und dem Wunſch Rußlands, mit allen 
Nationen in guten Beziehungen zu leben, die dieſen Wunſch 
theilen. 

Wie ſehr von deutſcher Seite die Verlobung des 
Thronfolgers von Rumänien mit der Prinzeſſin 
von Großbritannien unterſtützt worden iſt, dafür zeugt, 
daß Seine Majeſtät der Katſer als Chef des Geſammthauſes 
Hohenzollern dieſe proklamirt und dafür gerade das Datum des 
Juni gewählt hat, an welchem einſt auf Schloß Babelsberg 
durch den hochſeligen Kaiſer Wilhelm oder vielmehr auf deſſen 
Befehl durch den damaligen Miniſter des königlichen Hauſes 
Grafen von Schleinitz ſeine eigene Verlobung bekannt gegeben 
worden iſt. Man erzählt ſich, daß dem Prinzen Ferdinand von 
Rumänien am letzten Weihnachtsabend die Photographie ſeiner 
Verlobten unter dem Weihnachtsbaum aufgebaut worden ſei. Die 
perſönliche Bekanntſchaft erfolgte in dieſem Frühjahr in Koburg, 
von wo aus eine verfrühte Nachricht von der Verlobung ein 
Dementi nach ſich zog. In Anbetracht, daß Ehebündniſſe zwiſchen 
katholiſchen Hohenzollern und evangeliſchen Prinzeſſinnen nur 
einen Präcedenzfall und zwar in der Ehe König Carols von 
Rumänien mit der geborenen Prinzeſſin von Wied haben, fo 
dürfte auch in dieſem neueſten Falle in Bezug auf das kon⸗ 
fejfionelle die für die Ehe des Königs getroffenen Beſtimmungen 


aber auch dem „Kinde“ von ihren Gedanken und Gefühlen 
ſprechen können! Sie fühlte ſich dazu keineswegs verſucht. 

Gräfin Paula hatte ſie umarmt — am Morgen nach Totzen⸗ 
bachs Abreiſe — und hatte ſanft geſagt: „Ich ſegne Deinen 
Entſchluß, liebe Maria!“ 

Es war ja „ſelbſtverſtändlich“, daß Maria jetzt weniger als 
je in größere Geſellſchaften ging, aber in kleineren Zirkeln gab 
ihr Gräfin Paula bereitwillig, ja mit verſteckter Abſichtlichkeit 
die Stellung, welche der Braut des Barons Totzenbach zukam. 

Maria fühlte, die ganze Welt hatte ſich verſchworen, in 
ihr die Verlobte des reichſten Großgrundbeſitzers der Provinz 
zu feiern. 

Lornow ließ ſich nirgends blicken. Niemand erwähnte 
ſeines Namens, ſie wagte nicht, nach ihm zu fragen, war 
froh, daß ſie ihm nicht begegnete und ſehnte ſich doch nach ihm. 

Onno hatte in dieſer Zeit auffällig viel „Dienſt“, damit 
entſchuldigte er ſeine Unſichtbarkeit. Auch Tante Lätitia ſchalt 
auf ihn; er ſei in jeder freien Stunde auf dem Eiſe, erzählte 
ſie, und Maria fiel ein, daß Helo jeden Morgen mit den 
Schlittſchuhen in Onnos Begleitung weggegangen war. 

Bis jetzt hatte Lätitia klug gegen Maria geſchwiegen, heute 
aber legte ſie in ſichtbarer Freude ihr einen Brief in die Hand, 
deſſen Aufſchrift ſofort den Abſender verrieth. 

Dann ging ſie hinaus, als Maria erbleichend und wie 
erſtarrt daſtand, in ihrer zitternden Hand den Brief, deſſen 
Inhalt ſie ſchon ahnte, ſie erbrach den mit dem Farrenkraut⸗ 
Wappen geſchloſſenen Brief und las ihn. 

Es war ein Heirathsantrag, eine Liebeserklärung in aller 
Form und ſo warm und von Herzen kommend jedes Wort, daß 
ſie ſich dem Eindruck dieſer Sprache nicht ganz entziehen konnte. 

„Am Bette meiner Mutter ſchreibe ich Ihnen dieſe Zeilen. 
Sie weiß, daß ſie mich verlaſſen muß, und daß mein Herz, 
ohne Sie, geliebte Maria, ganz einſam und unſäglich unglück⸗ 
lich ſein würde, darum möchte ſie nicht ſcheiden ohne den 
ſüßen Troſt, ihren Sohn an der Seite des heißgeliebten Mäd⸗ 


In Nr. 127 äußert ſich der „Vorwärts“ 
maßen: „Der Verbrecher iſt entweder das Produkt der Geſell⸗ 


maßgebend ſein, nämlich die, daß die eventuelle Nachkommen⸗ 
ſchaft mit dem Bekenntniſſe eines der Eltern, ſondern dem des 
Landes — der griechiſch⸗ orthodoxen Kirche — angehören wird. 
Auf verſchiedene Anfragen theilt die „Konſervative Korr.“ 
im Briefkaſten mit, die Frage, betreffend eine Erweiterung des 
konſervativen Parteiprogramms, ſei keineswegs bis 
zum Herbſt vertagt. Bald nach Pfingſten würde über die Ein⸗ 
berufung der Generalverſammlung des Wahlvereins der deutſchen 
Konſervativen Beſchluß gefaßt und ſodann das weitere über den 
1 der Angelegenheit in authentiſcher Form veröffentlicht 
werden. 


Infolge der neuen Einkommenſteuer iſt hier und da 
von einer eingetretenen Entlaſtung die Rede geweſen, leider 
wurde davon in den Kreiſen der Steuerzahler bisher nichts be⸗ 
merkt. Wohl iſt es richtig, daß in den Mittelſtufen für be⸗ 
ſtimmte Einkommensklaſſen die Steuerſätze niedriger ſind, als 
vorher. Dabei darf aber nicht überſehen werden, daß infolge 
der ſchärferen Einſchätzung gerade die Steuerzahler der Mittel⸗ 
ſtufen um mehrere Klaſſen hinaufgeſchraubt worden find. Das 
iſt in allen den Bezirken, aus denen wir Nachricht haben, die 
Regel. Die Leute müſſen thatſächlich mehr Steuern bezahlen, 
als früher, und das kann man doch eigentlich eine Entlaſtung 
nicht nennen. Man hat der Bismarck'ſchen Steuerpolitik, ſoweit 
dieſelbe die direkten Steuern umfaßte, den Vorwurf gemacht, 
daß ſie keine organiſche ſei; zweifellos hat dieſelbe aber für den 
weitaus größten Theil der damaligen Steuerzahler eine ſehr er⸗ 
hebliche Entlaſtung gebracht. Schon jetzt beginnt man, ſich von 
dem Manna, das Herr Miquel bietet, nach den Fleiſchtöpfen 
der Bismarck'ſchen Steuerpolitik zurückzuſehnen. 


folgender⸗ 


ſchaftsverhältniſſe oder das Opfer ſeiner Leidenſchaften und 
Naturanlagen. Die Mehrheit der Verbrecher das hat die 
Wiſſenſchaft feſtgeſtellt — ſind Kranke (Idioten, Irre ꝛc.), die 
in Heilanſtalten gehören. Die übrigen ſchicke man in 
Beſſerungs⸗ oder Erziehungsanſtalten. Ihnen den 
Kopf abſchlagen, damit ſie keine neuen Verbrechen begehen, das 
iſt eine Dr. Eiſenbart⸗Kur und zivilifirter Menſchen unwürdig.“ 
— Das klingt recht human und einfach; aber wollte das ſozial⸗ 
demokratiſche Blatt nicht einmal den Verſuch machen, ein Re⸗ 
gulativ für ſolche „Heil“- und „Erziehungs“-Anſtalten aufzuſtellen? 


Major v. Wiſſmann wird, wie nach der „Kreuzztg.“ 
von amtlicher Seite jetzt angekündigt wird, am Nordende des 
Nyaſſa eine befeſtigte Station etrichten, welche als Stützpunkt 
für den Weitermarſch der von ihm geführten Expedition nach 
dem Tanganjika und für die deutſchen Miſſionen dort dienen 
ſoll. Der Wiſſmann⸗ Dampfer ſoll auf dem Nyaſſa überhaupt 
nicht zuſammengeſetzt, ſondern in zerlegtem Zuſtande fortgeſchafft 
werden. Erſt auf dem Tanganjika ſoll er ſeine brauchbare Ge⸗ 
ſtalt erhalten. Daraus entnimmt die „Kreuzzeitung“, daß Wiſſ⸗ 
mann auch jetzt noch unter den veränderten Verhältniſſen im 
Reichsdienſt verbleiben wird; nur wird ſeine Wirkſamkeit vom 
Gebiete des Viktoria⸗Sees auf dasjenige des Tanganjika Sees 
verlegt. — Die Wiſſmannſche Expedition begiebt ſich am 
7. d. M. über Saadani, wo der Wiſſmannſche Dampfer lagert, 


chens zu wiſſen, von welchem er ſein ganzes zeitliches Glück 
erwartet. Sie haben mich hoffen laſſen, Maria, geben Sie 
mir — geben Sie meiner geliebten Mutter die erſehnte Gewiß⸗ 
heit. Ich werde dann freilich nicht kommen können, mein Glück 
in liebender Eile zu umfangen — Sie wiſſen, theuere Maria, 
daß hier mein Platz iſt und daß ich keinen Athemzug der ge⸗ 
liebten Mutter miſſen möchte; aber in dem Leid, das mir 
unwiderruflich bevorſteht, werde ich Ihre Antwort auf meinem 
trauernden Herzen tragen und mit ihrem letzten Blick wird meine 
Mutter mein dereinſtiges Weib ſegnen; daß ſie dies noch könne, 
darnach verlangt meine ganze Seele.“ 


Nein, ſie konnte ſich dem Eindruck nicht entziehen, den 
dieſe Worte auf ſie ausübten. Das war der Ton, den ſie dem 
ſelbſtbewußten Reichsbaron am wenigſten zugetraut hätte und 
der ſie nun plötzlich erleichtert aufathmen ließ. Er war ein 
edler, warmherziger Menſch, ein Mann, der feine Mutter fo 
hochſtellte und liebte, der gab ſicher ſeiner Gattin nicht weniger 
Herzensliebe. Als fürchte ſie, daß ſie ſchwankend werden könne, 
trat ſie raſch an den Schreibtiſch Lätitias und ſchrieb mit feſter 
Hand ihr Jawort. Und indem ſie ſchrieb, kamen ſeine herz⸗ 
lichen Worte ihr von neuem in den Sinn, und die Freude 
und Dankbarkeit, ihn liebenswerther darin zu finden, als er 
ihr bisher erſchtenen war, führten ihr ebenfalls wärmere Ge⸗ 
fühle und freundliche Gedanken in die Feder. 


Sie ſagte ihm offen, daß ſein Brief ſie eben durch den 
herzwarmen Ton glücklich mache, daß ſie ihm dankbar ſei und 
daß ſie dem Vertrauen ſeiner Mutter zu entſprechen den höchſten 
Zweck ihres Lebens ſein laſſen wolle. N 

Uuẽd während fie am Schluß ſich ſeine Maria nannte, rief 
in ihr eine Stimme laut und deutlich: „Nun darfſt Du nie 
mehr an einen andern denken!“ und der andere hieß für ſie: 
Lornow. Zugleich aber ſagte dieſelbe Stimme tröſtend zu ihr: 
„Du wirſt reich, Du kannſt Deine Mutter, Onno, den Vater 
glücklich machen!“ 


nach Tſchinde in portugleſiſch⸗Oſtafrika; von dort wird auf dem 


Schirefluß die Reiſe ins Innere angetreten werden. 

Die Demonſtrationen der czechiſchen Sokoliſten 
in Nancy werden in Wien mit großer Geringſchätzung behan⸗ 
delt. Das „Neue Wiener Tageblatt“ ſagt: „Ernſt iſt die 
czechiſche Turnerexpedition nach Nancy gewiß nicht; ſie iſt blos 
unſchicklich. Was würden die Franzoſen ſagen, wenn irgend eine 
ihrer antirepublikaniſchen Fraktionen in Oeſterreich vor dem 
Kaiſer demonſtriren dürfte; wie würden ſie dagegen wettern! 
Es iſt nur merkwürdig, mit welchen unzulänglichen Mitteln das 
franzöſiſche Volk von dem erſten beſten politiſchen Prahlhans 
genasführt werden kann. Wenn ſich die Franzoſen durchaus 
foppen laſſen wollen, iſt das ihre Sache.“ 

Bei dem am Montag Abend ſtattgehabten Bankett in 
Nancy, an welchem etwa 150 Perſonen theilnahmen, hielt 
Präſident Carnot in Erwiderung des von dem Maire aus⸗ 
gebrachten Toaſtes eine Rede, in welcher er für den ihm von der 
Bevölkerung bereiteten Empfang dankte und hervorhob, unter der 
republikaniſchen Aegide ſchreite Frankreich auf dem Wege des 
Fortſchrittes ſicher vor, indem es als ſeine Miſſion die Eintracht 
und die Einigung aller Kräfte der Nation anſehe. Indem Frank⸗ 
reich unerſchütterlich in ſeiner ruhigen, friedlichen Politik ver⸗ 
harre, welcher es koſtbare Freundſchaften verdanke, werde die 
franzöſiſche Republik auch fernerhin ſich ihr Anſehen und die 
Achtung der Welt bewahren. — Montag Nachmittag um 4 Uhr 
traf der Großfürſt Konſtantin in Nancy ein und wurde, 
von den Studenten unter demonſtrativen Manifeſta 
tionen und von einer rieſigen Volksmenge, welche die ruſſiſche 
Hymne ſang, empfangen. Der Großfürſt hatte mit dem Prä⸗ 
fidenten eine Unterredung, welcher keine Zeugen beiwohnten. 
Während der Großfürſt Konſtantin im Saale der Präfektur mit 
Carnot ſprach, brachten die Studenten unter den Fenſtern der 
Präfektur Hochrufe auf Rußland und Frankreich unter Schwen⸗ 
ken einer elſäſſiſchen Fahne aus. Der intervenirende Polizei⸗ 
kommiſſar, welcher das Zuſammenrollen der elſäſſiſchen Fahne 
forderte, wurde ausgepfiffen und bedroht; der Abgeordnete Bares, 
welcher an die aufgeregte Menge beruhigende Worte richtete, 
wurde mißhandelt. Nach der Unterredung begleitete Carnot den 
Großfürſten unter wiederholtem Händeſchütteln zum Wagen. Die 
Studenten hatten die Bahnhofsquais beſetzt, den Waggon des 
Großfürſten vollſtändig mit Blumen bekränzt und überreichten 
demſelben einen prachtvollen Blumenkorb. Der Großfürſt dankte 


— Ein Beſuch des Königs von Griechenland am kaiſerl. 
Hofe darf als aufgehoben betrachtet werden, da der König erſt 
heute gegen Mittag Dänemark verlaſſen hat und bereits Ende 
der Woche in Athen ſein will, wo der inzwiſchen erfolgte Zu⸗ 
ſammentritt des Landtages und die politiſche Lage ſeine Gegen⸗ 
wart erfordern. 

— Die „Berliner Börſen⸗Zeitung“ erhält, angeblich von 
wohlunterrichteter Seite, folgende unkontrolirbare Nachricht, für 
welche ihr die Verantwortung überlaſſen bleiben muß: „Die 
neue Militärvorlage darf, wie wir beſtimmt hören, für die 
nächſte Reichstagsſeſſion wohl nicht erwartet werden, ſondern 
erſt für die folgende. Man ſpricht davon, daß zunächſt vierte 
Bataillone bei allen Infanterieregimentern aufgeſtellt und ſpäter 
in höhere Verbände vereinigt werden ſollen. Ob man dies nach 
den Erklärungen vom Regierungstiſche aus bei Berathung der 
Vorlage wegen Bildung des 16. und des 17. Armeekorps im 
Jahre 1890 als wahrſcheinlich anſehen darf, erſcheint zweifel⸗ 
haft. Die Bildung von Einheiten der anderen Waffen würde 
ſich nach und nach vollziehen, wie überhaupt die Ueberführung 
der Armee in die neuen Verhältniſſe der zweijährigen Dienſtzeit 
doch nur eine allmähliche ſein könnte“. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht das Geſetz über die 
Vorbereitung des Kriegszuſtandes in Elſaß⸗Lothringen. 

— Die „N.⸗Lib. Korr.“ berichtigt ihre Notiz über die beab⸗ 
ſichtigte Vermögensſteuer dahin, daß über das vorausſichtliche 
Ergebniß dieſer Steuer noch keine Berechnungen zuläſſig ſind, 
daß aber von einer Erhebung von 100 Mill. Mk. keine Rede 
ſein wird. Sollte der in Erwägung genommene Steuerſatz einen 
über Erwarten hohen Ertrag in Ausſicht ſtellen, fo würde er ohne 
Zweifel herabgeſetzt werden. 


So ſiegelte ſie den Brief und legte ihn in Lätitias Hand, 
die ſo rechtzeitig wieder eintrat, daß es beinahe ſcheinen konnte, 
als habe ſie Augen, welche durch die geſchloſſene Thür drangen. 

„Und nun will ich Mama ſchreiben,“ das war Marias 
nächſter Gedanke. 

Die Tante gab ihr voll Freude den Rath, dies ebenfalls 
bei ihr zu thun, und in einem bogenlangen Brieſe ſchrieb ſich 
Maria in eine innerliche Gehobenheit unb Befriedigung hnein, 
wie ſie dieſelbe vor wenigen Stunden noch garnicht für 
möglich gehalten. 

„Zum Weihnachtsabend, geliebteſte Mama, 
dieſen Brief! Ihr werdet ihn ſehr einſam verleben, aber er 
wird Euch glücklich machen und Dir, Du Theure, das Bild 
einer Zukunft zeigen, in welcher wir uns nicht mehr zu 
trennen brauchen.“ 

* 4 * 

Der Weihnachtsabend auf Schloß Gißra verlief keineswegs 
jo einſam, wie Marla ſich gedacht. 8 

Ein Mann, wie Baron Hooglander, hat immer Freunde 
an der Hand, deren Glückumſtände ſich mit Fortunas Lächeln 
verändern und die, nachdem ſie heute ungezählte Geldrollen 
verſpielt, froh ſind, morgen bei einem ihrer Gefährten, 
einen Unterſchlupf zu finden. 

Gißra lag zwar am Ende der Welt, — aber es fand ſich 
doch ein invalid gewordener Hauptmann Zolkowsky, der das 
Erbe ſeiner reichen Eltern glücklich in wenigen Jahren verſpielt 
hatte und nun auf das Ende eines gichtiſchen Großonkels 
wartete, — er war bereit, „ſeinem braven Hooglander Geſell⸗ 
ſchaft zu leiſten, wie es einem treuen Kameraden geziemt.“ 

Zugleich meldete ſich auch Herr Belo, der Sohn eines 
reichen Fabrikanten, für den Winter auf Gißra an. Das Un⸗ 
glück habe ihn in Monte Carlo verfolgt, ſchrieb er und Papa 
wolle vorderhand nichts mehr von ihm wiſſen. Da habe er 
demſelben mitgetheilt, daß er in die weite Welt ginge; er 
werde auf Gißra Station machen und ſeine Briefe einſtweilen 
von Kamerun aus datiren. 


bekommt ihr 


——ñ— — nn nenn, 
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— Der deutſche Fleiſchertag, welcher vom 22. bis 25. 
Juni in Metz ſtattfindet, wird mit einer Ausſtellung von Ma⸗ 
ſchinen und Geräthen für das Fleiſchergewerbe verbunden ſein. 
Die beiden erſten Tage ſind für die Verhandlungen, die im 
großen Saale des Metzer Stadthauſes abgehalten werden, be⸗ 
ſtimmt. Am 3. und 4. Tage find Ausflüge auf die Schlacht⸗ 
felder in Ausſicht genommen. 

— Von den Provinzial⸗Rentenbanken ſind ſeit ihrem Be⸗ 
ſtehen bis zum 1. April d. J. an Rentenbriefen in Umlauf 
geſetzt worden 485 283 720 Mark. Davon find ausgeloſt 
153 611 205 Mark, ſodaß noch unverloſt im Umlauf waren 
331 672 495 Mark. Von der letzteren Zahl entfallen 65 Mill. 
Mark auf Schleſien, 55 Millionen auf Brandenburg, 43 Mill. 
auf Sachſen, 40 Millionen auf Oſt⸗ und Weſtpreußen, 35 
Millionen auf Schleswig⸗Holſtein, 34 Millionen auf Poſen, 
30 Millionen auf Pommern, 20 Millionen auf Weſtfalen und 
die Rheinprovinz, 5 Millionen auf Heſſen⸗Naſſau und 4 Mill. 
auf Hannover. 

— Die Einnahme der Reichspoſt⸗ und Telegraphenverwal⸗ 
tung betrug im April d. J. 21 107 732 Mark (799 329 Mark 
mehr als im April v. J.), die der Reichseiſenbahn⸗Verwaltung 
(elſaß⸗lothr. Bahnen) 4 903 000 Mark (395 000 Mark mehr als 
im April 1891). a 

Halle a. d. Saale, 7. Juni. Der neunte deutſche Lehrer⸗ 
tag wurde heute im Feſtſaale der Kaiſerſäle durch den Lehrer 
Clausnitzer (Berlin) mit einem dreifachen Hoch auf Se. Ma⸗ 
jeſtät den Kaiſer eröffnet. Anweſend find etwa 2000 Lehrer 
und Lehrerinnen aus allen Theilen Deutſchlands. Die Ver⸗ 
treter der hieſigen ſtädtiſchen Behörden und viele Profeſſoren 
der Univerſität wohnen den Verſammlungen bei. Auf Vorſchlag 
Clausnitzers wurde beſchloſſen, ein Telegramm an Se. Majeſtät 
den Kaiſer abzuſenden. 

Weimar, 7. Juni. Zur Feier der goldenen Hochzeit des 
großherzoglichen Paares am 8. Oktober werden zahlreiche fürſt⸗ 
liche Perſonen hier eintreffen. Seitens der Künſtlerſchaft und 
der Gewerbevereine des Landes wird für dieſe Tage ein großer 
geſchichtlicher Feſtzug beabſichtigt, mit deſſen Vorbereitung man 
bereits lebhaft beſchäftigt iſt. Von der Darbringung beſonderer 
Gaben iſt auf den Wunſch des hohen Paares Abſtand genommen 
worden; abgeſehen von einer goldenen Erinnerungsmedaille, die 
aus freiwilligen Beiträgen geſchlagen wird, werden die Erträg- 
niſſe der veranftalteten Sammlungen zu einem Fonds für Ge⸗ 
meinde⸗Krankenpflege vereinigt, der der Großherzogin für die von 
ihr begründeten umfangreichen und höchſt ſegensreich wirkenden 
Anſtalten übergeben werden wird. 

Ausland. 

Wien, 7. Juni. Bei dem akademiſchen Sängerfeſt in Salzburg 
find alle reichsdeutſchen Univerſitäten vertreten. 

Budapeſt, 7. Juni. Heute Vormittag hielt der Kaiſer auf 
der Generalwieſe in Ofen eine Revue ab. Das Oberkommando 
über die ſämmtlichen Truppen führte Korpskommandant Prinz 
Lobkowitz. Der Kaiſer ritt in Begleitung mehrerer Erzherzoge, 
der Generalität, der Militärattachee der auswärtigen Staaten, 
die Fronten der in drei Treffen aufgeſtellten Truppen ab. Nach 
beendigter Revue erfolgte die Defilirung. — Bei dem letzten 
Tableau der geſtrigen Theateraufführung wurde die ungariſche 
Hymne geſungen. Im Hintergrunde waren die Büſten des 
Kaiſers und der Kaiſerin ſichtbar, über welchen Engel die un⸗ 
gariſche Krone hielten. Hierbei erhob ſich das geſammte Publikum 
und brach in begeiſterte Eljenrufe aus. 

Paris, 7. Juni. Der König von Schweden iſt geſtern 
Abend 67¼ Uhr von hier wieder abgereiſt. Am Bahnhofe hatte 
ſich eine zahlreiche Volksmenge eingefunden, welche den König 
bei der Abfahrt mit lebhaften Hochrufen begrüßte. — Ravachol 
ſoll morgen von St. Etienne nach Montbriſon überführt werden. 
— Verſchiedene Blätter melden gerüchtweiſe aus Madrid, die 
Beziehungen zwiſchen der engliſchen Geſandtſchaft und der Re⸗ 
gierung von Marokko ſeien abgebrochen worden, da der Sultan 
dem engliſchen Geſandten Evan Smith eine Audienz verweigerte. 

Petersburg, 7. Juni. Die Abaſa'ſche Getreidekommiſſion 
hat Geheimhaltung der Details für die Ausfuhrbewilligungen 
bis zur Rückkehr des Kaiſers beſchloſſen. Erſt dann ſoll die 
Sanktionirung und Veröffentlichung erfolgen, um die Spekula⸗ 
tion, wie ſolche jüngſt bei der Bewilligung der Hafer⸗ und 
Maisausfuhr auftrat, zu verhindern. 

Die Baronin verſuchte noch einmal einen Einwand. Be⸗ 
treffs der Schulden, die ſie kürzlich erſt entdeckt und wegen 
derer fie Onno geſchrieben, war bis jetzt nichts geſchehen. 

Onnos Antwort auf ihren Brief war wenig tröſtlich gewe⸗ 
ſen, Lätitia hatte ihre Hilfe entſchieden verſagt. Dagegen theilte 
er ihr ausführlich die Unterredung mit Mentink mit und bat ſie 
um allerlei Auskunft, über ſeines Vaters damalige Geldgeſchäfte. 


Dieſe aber direkt von ihrem Gatten zu fordern, wäre der 
fiherfte Weg geweſen, denſelben zu eigenfinnigften Widerſtande 
zu reizen. Er hatte das Mittel, ſich gegen jede Verantwortlich⸗ 
keit ablehnend zu verhalten, jede geſchäftliche Befähigung ent⸗ 
ſchieden zu leugnen, zu vortheilhaft gefunden, um darauf je⸗ 
mals wieder zu verzichten. Alles, was ihn an ſeine Schulden 
oder ſonſtige Pflichten und damit an ſeine jetzige Lage erinnerte, 
reizte und kränkte ihn; die ſchwache, ganz vernichtete Gattin 
durfte nur gelegentliche und ganz verdeckte Fragen wagen und 
die neuen Hausgenoſſen ließen ſie nie mit ihrem Gatten allein. 


In dieſe häusliche Geſellſchaft hinein trat, außer einigen 
Herren der Nachbarſchaft, der Familie des Predigers und der 
Perſon des alten Arztes, ſelten eine fremde Erſcheinung; um 
ſo enger ſchloß man ſich an einander und um ſo lebhafter in⸗ 
tereſſirte man ſich für die perſönlichen Angelegenheiten eines 
Jeden. 

Marias Bild, von einem berühmten italieniſchen Meiſter 
gemalt, außerdem aber auch in Paſtell oder Photographie 
aus allen Lebensaltern, befand ſich faſt in jedem Zimmer, — 
es war ſehr begreiflich, daß Herr Henry Belo ſich trotz ſeiner 
Blafirtheit viel damit beſchäftigte, ſich das Original vorzu⸗ 
ſtellen und ſich in dasſelbe zu verlieben. 

Baron Hooglander hatte jetzt ſchon ſeit Wochen ſein Denken 
auf eine gemüthliche Weihnachtsfeier gerichte; — er war 
wunderbar erfinderiſch, ſich ſelbſt feine Gefangenſchaft vergeſſen 
zu machen und ſich einzureden, es ſei ja nur ſein eigener 


reier Entſchluß, „einſtweilen“ ſelbſt feinen Kohl zu bauen. 
(Fortſetzung folgt). 


Frovinzialnachrichten. 

Neumark, 6. Juni. (Zwangsverſteigerung). Am 21. Juni cr. ge⸗ 
langt das dem Grafen v. Poſadowsky⸗Wehner gehörige ca. 2800 Morgen 
große Gut Petersdorf im Wege der Zwangsverſteigerung von dem hieſigen 
königl. Amtsgericht zum Verkauf. 

Von der Flatow⸗Bromberger Kreisgrenze, 6. Juni. (Ausgewieſene 
Deutſche). Vor einigen Tagen paſſirte die Bromberger Chauſſee ein 
großer Trupp aus Rußland ausgewieſener Deutſcher, die aus der Konitzer 
Gegend ſtammen und dort bei Verwandten Zuflucht ſuchen. Die Leute 
ſind 25 Jahre in Rußland anſäſſig geweſen und haben dort Haus und 
Hof zu Schleuderpreiſen verkaufen müſſen, um nun faſt gänzlich mittel⸗ 
los in die alte Heimat zurückzukehren. Trotz ihrer langen Abweſenheit 
von dieſer haben ſich dieſelben noch vollſtändig ihr Deutſchthum erhalten, 
ja ſelbſt ihre in Rußland geborenen Kinder ſprechen das reinſte Platt⸗ 
deutſch des Heimatdorfes der Eltern. 

Czerwinsk, 6. Juni. (Verſchiedenes). Der Deſerteur Iſidor Mal⸗ 
kowski, welcher angeblich die Weſſeler Morde verübt haben ſollte und 
welchen auch einzelne Perſonen an verſchiedenen Stellen in der letzten 
Zeit geſehen haben wollten, befindet ſich, nach einem von ihm an ſeinen 
Vater gerichteten Briefe, ſeit 5 Jahren in Amerika. — Ein hieſiges 
Dienſtmädchen zeigte ſich in der letzten Zeit in ſeinem Betragen höchſt 
auffällig. Die Bedauernswerthe iſt nun am Sonntag vor Pfingſten von 
Größenwahn, verbunden mit religiöſem Wahnſinn, befallen worden und 
hat der Provinzial⸗Irrenanſtalt zu Neuſtadt zugeführt werden müſſen. 
— Der Eigenthümer Rona aus Richlawo wurde in vergangener Woche 
beim Aufladen der Faſchinen in der Kopitkowoer Forſt von einer Kreuz⸗ 
otter gebiſſen. Da ärztliche Hilfe wie gewöhnlich zu ſpät herange⸗ 
zogen wurde, ſtarb der Mann nach einigen Stunden unter den qual⸗ 
vollſten Schmerzen. 

Elbing, 6. Juni. (Das neue Rathhaus) erhält eine Anzahl in 
Kunſtſtein ausgeführter Verzierungen. Rechts und links von dem Haupt⸗ 
eingange werden die Wappen von 6 weſtpreußiſchen Städten angebracht: 
Danzig, Dirſchau, Marienburg, Marienwerder, Graudenz uud Thorn. 
An der Giebelſeite nach dem Luſtgarten zu befinden ſich die Wappen der 
beiden Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen, ſowie die Wappen der Stadt 
Elbing. Reichen und würdigen Schmuck erhält auch der Saal der Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung, in dem gleichfalls Wappen weſtpreußiſcher 
Städte, und zwar in Gyps, angebracht werden. 

Neidenburg, 6. Juni. (Nette Zeugen). In der am Freitag abge⸗ 
haltenen Strafkammerſitzung, in welcher gegen den Käthner und Muſiker 
Koßmann aus Bartkenguth wegen Schafdiebſtahls verhandelt wurde, ſind 
4 der 17 geladenen Zeugen von einem jedenfalls nicht vorher geahnten 
Verhängniß ereilt worden. Der Gerichtshof gewann im Laufe der Ver⸗ 
handlung die Ueberzeugung, daß die vier Perſonen zu Gunſten des An⸗ 
geklagten einen Meineid geleidet hatten. Auf Antrag des Staatsanwalts 
erfolgte auch die ſofortige Verhaftung. Unter den Verhafteten befindet 
ſich eine noch junge erſt ſeit einer Woche verheirathete Frau. Koßmann 
ſelbſt erhielt zwei Jahre Zuchthaus. (Geſ.) 

Königsberg, 7. Juni. (Einen entſetzlichen Tod) hat das dreijährige 
Töchterchen des Käthners W. aus B, wie uns aus Forſtkreiſen berichtet 
wird, erlitten. Am Donnerſtage vergangener Woche begab ſich die Frau 
des W. in die Fritzener Forſt, um Tannenzapfen zu ſammeln und nahm, 
da die anderen Familienmitglieder auf dem Felde waren, das Kind mit 
ſich. Während die Mutter im Walde nun ihrer Arbeit nachging, hatte 
ſich das Kind von ihr entfernt, um in ſeiner Schürze gleichfalls Tannen⸗ 
apfen zu ſammeln. Nach einer geraumen Weile hörte die Mutter ihr 

öchterchen plötzlich aus voller Kehle aufſchreien. Als ſie hinzueilte, bot 
ſich ihr ein furchtbarer Anblick dar. Das Kind, welches in der Nähe 
eines Ameiſenhaufens ſich niedergelegt hatte und eingeſchlafen war, war 
von Tauſenden von Ameiſen bedeckt. Schnell befreite die Mutter ihr 
Töchterchen von den biſſigen Thieren, doch war das Kind bereits derart 
zugerichtet, daß es unter entſetzlichen Qualen nach 1 Stunden fein 
Leben aushauchte. (Kön. Allg. Ztg.) 

Inſterburg, 3. Juni. (Verurtheilung.) Berechtigtes Aufſehen er⸗ 
regte ſeiner Zeit die Flucht des Kaufmanns Fritz Hagen in unſerer 
Stadt und in betheiligten Kreiſen; er wurde ſpäter in New⸗Pork feſt⸗ 
genommen. Hagen hatte ſich nun am Mittwoch vor der hieſigen Straf⸗ 
kammer wegen Urkundenfälſchung in zehn Fällen zu verantworten, wel⸗ 
che er auch zum Theil zugab. Im ganzen handelte es ſich um einen 
Betrag von 2350 Mark. Hagen entſchuldigte ſein Verfahren damit, daß 
er ſeiner Zeit in Vermögensverfall und nach beendetem Zwangsaccord 
nahezu mittellos geweſen war und auf dieſem Wege ſich Geld zwecks 
Ankaufs von Waaren zu beſchaffen gezwungen geweſen iſt. Der Ge⸗ 
richtshof erkannte auf zwei Jahre Zuchthaus und Ehrverluſt auf gleiche 
Dauer. Mit dieſer Verhandlung iſt das Strafverfahren gegen 95 noch 
nicht beendet, da noch wegen verſchiedener anderer gefälſchter Wechſel 
Klagen bei Gericht ſchweben. 

Szypliszken, 6. Juni. (Ein Unglücksfall) hat ſich am Sonnabend 
zu Köbsgirren ereignet. Der Beſitzer J. hatte ſich in der Dämmerung 
auf den Anſtand begeben, um Rehe zu ſchießen. Bald ſah er zwei Ge⸗ 
ſtalten aus dem Walde hervorkommen, die er wegen der Dunkelheit nicht 
erkennen konnte. Er hielt ſie für Rehe und gab ohne viele Ueberlegung 
einen Schuß ab. Wie erſchrak er jedoch, als die beiden Geſtalten mit 
einem markerſchütternden Schrei zuſammenbrachen. Zwei auf dem Heim⸗ 
wege begriffene Arbeitsmädchen hatte er getroffen und die eine leicht, die 
andere ſchwer, wenn auch nicht lebensgefährlich verwundet. Er 
ſchaffte ſie ſchnellſtens nach Hauſe und ſorgte für ärztliche Hilfe. 

i (Kön. Allg. Ztg.) 

Bromberg, 6. Juni. (Brückenbau in Fordon). Dem Vernehmen 
nach treffen morgen zwei Profeſſoren von der königl. techniſchen Hoch⸗ 
ſchule Berlin » Charlottenburg mit 23 Studirenden hier ein, um den 
Fortgang der Bauarbeiten an der Fordoner Weichſelbrücke in Augen⸗ 
ſchein zu nehmen. Am Donnerſtag wollen die Herren nach Dirſchau, 
Marienburg und Danzig fahren, um die dortigen Brücken und die Strom⸗ 
arbeiten an der Weichſel zu beſichtigen. An der Fordoner Brücke nehmen 
die Bauarbeiten ſeit Mitte April ihren rüſtigen Fortgang. Der weſt⸗ 
liche (Fordoner) Landpfeiler iſt faſt fertig gemauert und die beiden noch 
zu vollendenden Strompfeiler 2 und 3 ſind in der Gründung begriffen, 
ebenſo ſind ſämmtliche bisher noch nicht in Angriff genommenen Vor⸗ 
landpfeiler einſchließlich des öſtlichen (Strieſauer) Landpfeilers im Aufbau 
begriffen. In all den Oeffnungen, wo die Pfeiler im vorigen Jahre 
weit genug fertig geſtellt worden ſind, iſt man jetzt mit der Aufbringung 
der Eiſentheile zu den Ueberbauten beſchäftigt. (N. W. M.) 

5 Poſen, 7. Juni. (Abgelehnte Fernſprechverbindung mit Berlin). 
Die Poſener Geſchäftsintereſſenten bemühten ſich ſeit einigen in um 
die Herftellung einer Fernſprechverbindung mit Berlin. 62 hieſige Firmen 
hatten auf die von der kaiſerl. Ober⸗Poſtverwaltung geforderte Gewähr⸗ 
leiſtungsſumme von 15009 Mk. jährlicher Mindeſteinnahme zuletzt ca. 
12.000 Mk. gezeichnet. Der Reichspoſtſekretär hat es indeß wieder ab⸗ 
gelehnt, die Fernſprechanlage zwiſchen Poſen und Berlin zu befürworten, 
weil, wie die unzureichende Zeichnung der Garantieſumme bewieſen habe, 
ein thatſächliches Bedürfniß nach dieſem Verkehrsmittel in Poſen nicht 
vorzuliegen ſcheine. 


Follalnachrichten. 
Thorn, 8. Juni 189. 


— (Berfonalveränderungen im Heere). Dr. Brecht, 
Aſſiſtenzarzt 2. Kl. vom Inf.⸗Regt. v. Borcke (4. pomm.) Nr. 21, zum 
Kaiſer Franz Garde⸗Gren.⸗Regt. Nr. 2 verſetzt; Dr. Janz, Unterarzt 
vom Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 36, unter gleichzeitiger Verſetzung zum Inf. 
Regt. v. Borcke (4. pomm.) Nr. 21, zum Aſſiſtenzarzt 2. Kl. befördert. 

— (Perſonalien). Dem Rechtsanwalt und Notar Juſtizrath 
Pancke in Thorn ift aus Anlaß feines 50 jährigen Amtsjubiläums der 
Rothe Adlerorden dritter Klaſſe mit der Schleife und der Zahl 50 ver 
liehen worden. ’ / 

— Geſtandene Prüfung). Bei der vom 31. Mai bis 4. Jun! 
in Löbau abgehaltenen zweiten Prüfung für Volksſchullehrer erhielt Herr 
Lehrer Müller aus Lubianken die Befähigung zum Unterrichte an den 
unteren Klaſſen von Mittelſchulen und höheren Mädchenſchulen. ; 

— Geſtpreußiſcher Städtetag. Für die Abhaltung des 
erſten weſtpreußiſchen Städtetages in Danzig ift nun der 1. und 2. Su 
in Ausſicht genommen. Zu Ehren des Städtetages ſoll eine von der 
Stadt Danzig zu veranſtaltende Feſtlichkeit ſtattfinden. 

— (Landwirthſchaftlicher h 
Die dem weſtpreußiſchen Verbande angehörenden landwirthſchaftlichen 


Genoſſenſchaftstag). 


N Marienburg abhalten. 
— (Kommunale3 aus dem Kreiſe Thorn). Aus dem 
Unmehr im Druck vorliegenden Bericht über die Verwaltung der Kreis⸗ 
ömmunal⸗Angelegenheiten des Kreiſes Thorn pro 1891/92 heben wir 
r Ergänzung unferer früheren Mittheilungen noch folgendes hervor: 
= Im Laufe des Jahres ſind an Gemeinden und Private zur Ausführung 
I öwieriger Wegebauten 20 448,03 Mk. an Unterſtützungen gezahlt worden. 
Aus den landwirthſchaftlichen Zöllen erhielt der Kreis 100 430 Mk., 
dährend der Etat nur 60 000 Mk. in Ausſicht genommen hatte. Ueber 
4 5 am 1. Dezember 1891 eingerichtete Naturalverpflegungsſtation in der 
er Imer Vorſtadt Kirchhofſtraße Nr. 79 giebt der Bericht an, daß das 
aus gegen einen jährlichen Miethszins von 300 Mk. gemiethet worden 
. Es find 15 Schlafſtellen eingerichtet. Die Einrichtungskoſten betragen 
a 400 Mk. In der Station wird Nachtquartier und Frühſtück ge⸗ 
170 hr Art. Es find eingekehrt im Dezember v. J. 19, im Januar 26, im 
Nebruar 139, im März 180 Perſonen. Mittag⸗ bezw. Abendeſſen erhalten 
ik Durchreiſenden ſeit dem 1. Februar aus der Thorner Volksküche für 
15 Pfg. pro Portion. Im Kreiſe Thorn ſind 21 Bezirks⸗Hebeammen 
ungeſtellt, welche ein jährliches Gehalt von 40—100 Mk. erhalten. Zur 
orderung der Obſtbaumzucht ſind zwei Prämien von je 30 Mk. und 
ine Prämie von 50 Mk. gezahlt worden. An Provinzialabgaben wurden 
2462,96 Mk. gezahlt. Zur Unterhaltung der Kreischauſſeen wurden 
5 133,27 Mt. verausgabt. Der Kreis hat folgende Schulden: 4½ pCt. 
barlehn aus dem Reichs⸗Invalidenfonds von 525 000 Mk. Reſt 395 900 
Mt, 4½ pCt. Anleihe von 110000 Mk. Reſt 95 000 Mk., 4 pCt. An⸗ 
be von 610 000 Mk. Reſt 584 200 Mk., Summa 1075 100 Mk., davon 
Anteil des Kreiſes Brieſen 113 543,03 Mk., bleiben für den Kreis Thorn 
1556,97 Mt. 
—a (Fürſorge) für ihre Beamten und Arbeiter bekundet die 
gl. Eiſenbahndirektion zu Bromberg dadurch, daß fie den Miniſterial⸗ 
laß vom 24. Auguſt v. J. in neue Erinnerung bringt, wonach ſich 
. Dienſtbeſchäftigung der Beamten und Unterbeamten, auch der Ar⸗ 
leiter in zuläſſiger Dauer zu halten hat. Die vorgeſetzten Beamten, 
Aationsvorſteher, Bahnmeiſter, Zugführer haben ſtrenge Anweiſung er⸗ 
ten, dieſe Vorſchrift nicht außer Acht zu laſſen. 
—a (Zum Eiſenbahn verkehr). In welchem Umfange das 
ö aſſiſche Ausfuhrverbot auf den Verkehr auf unſerem Bahnhofe einge⸗ 
N kt hat, ergeben u. a. folgende Zahlen: Es gingen ein im April 
0 oggen 60 To. gegen 252 To. im April 1891, Mühlenfabrikate 456 To. 
gen 1771 im April 1891, es gingen ab 388 To. Mühlenfabrikate gegen 
3 7 im April des Vorjahres. Der Eingang und Verſandt an Weizen 
un Oelkuchen im April iſt ziemlich unverändert geblieben, wenn man 
M Verkehr auf Bahnhof Mocker mit in Betracht zieht. — Der Verkehr 


Uni 


urden verſandt 9112 Stück gegen 5674 bezw. 6130 im April 1891. 
N Perſonenverkehr auf den hieſigen Bahnhöfen und auf Bahnhof 
locker im Monat April hat fi gegen April 1891 gehoben. 
·— (Einfuhr von Schweinefleiſch). Wie aus Warſchau von 
teen gemeldet wird, find die dortigen Bahnverwaltungen benachrichtigt, 
auß die Ausfuhr von Schweinefleiſch über Alexandrowo nach Preußen 
eder geftatiet iſt. 
8 — (Der bekannte Berliner Gerichtschemiker Dr. 
. iſch off) ſollte nach den Berichten Berliner Blätter vor einigen 
en in einer Gerichtsverhandlung zu Berlin geäußert haben, ganze 
agenladungen Margarine gingen von der Reichshauptſtadt nach Weſt⸗ 
\ "eußen, namentlich nach Elbing, um von dort, in Meiereien mit Natur⸗ 
utter vermiſcht, als reine Landbutter wieder nach Berlin zurückgeſchickt 
j i werden. Dr. Biſchoff erklärt nunmehr, jene Bemerkung ſei nicht von 
IM ſondern von einem wegen Butterfälſchungen angeklagten Händler 
4 haet worden. Dr. Biſchoff will nur berichtet haben, daß von den im 
dai genommenen 15 Proben billiger Butter ſich 5 als verfälſcht er⸗ 
N „fen und ein Händler, deifen Butter als verdächtig unterſucht wurde, 
gegeben habe, dieſe ſtamme aus der Elbinger Gegend. 
N — (Hypothekenbewegung). Der ber » Landesgerihtöbezirk 
larienwerder hatte im Jahre 1890/91 an Eintragungen in das Grund⸗ 
in den ſtädtiſchen Bezirken 18,92 Millionen und in den ländlichen 
‚24 Millionen Mk. aufzuweiſen. Die Löſchungen beliefen ſich auf 8,80 
bezw. 24,13 Millionen, ſo daß in den Städten ein Ueberſchuß der Ein⸗ 
a dungen von 10,12 und auf dem Lande ein folder von 3,11 Millionen 
N M, ſich ergab. Eine weſentliche Rolle bei den Löſchungen ſpielen die 
2 hwangsverſteigerungen, wenigſtens bei den ländlichen Hypotheken, wo 
0 h ſich auf 4,39 Millionen, alſo auf mehr als / der Löſchungen über: 
aupt belaufen. Beim Landgericht Thorn wurden in ſtädtiſchen Be⸗ 
8 9 en eingetragen 4444963 Mk., gelöſcht 1948 781 Mk., in ländlichen 
Ürlen eingetragen 5 388 620 Mk., gelöſcht 4759 767 Mk. Darunter 
bden infolge von Zwangsverſteigerungen beim Landgericht Thorn in 
hen Bezirken gelöſcht 148 446 Mk., in ländlichen Bezirken einge⸗ 
den 51327 Mk., gelöſcht 1 278 347 Mk. 
— (Eine Proteſtverſammlung gegen die Straßen⸗ 
umenſchleppe) tagte in Berlin. Sie faßte eine Reſolution, bei der 
A Üigei die Bitte vorzutragen, daß dieſe Tracht, durch welche die gefähr⸗ 
zen Krankheitsſtoffe des Straßenpflaſters aufgewirbelt werden, im 


Yan then Intereſſe verboten werde. Die der Mehrzahl nach aus 
En 
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\ en beftehende Verſammlung wurde von Frauen, die Gattinnen 
Miner Aerzte ſind, geleitet. In Paris kommen, wie wir neulich ſchon 
In heilten, dieſe schädlichen Straßenbeſen bereis aus der Mode. Hoffent- 
werden ſie auch bei uns bald in die Rumpelkammer geworfen. 
un (Ein Hauptgewinn der preuß. Klafjenlotterie) im 
hin Be von 300 000 Mk. iſt nach Köln gefallen. Die glücklichen Ge⸗ 
ner, ez ſind ſechszehn an der Zahl, gehören dem Arbeiterſtande an. 
tere Gimmelserſcheinungen im Juni). Von den beiden 
Br uch di Planeten bleibt Merkur wie im vorigen Monat unſichtbar, und 
I die Sichtbarkeitsdauer der Venus nimmt raſch ab, jo daß dieſelbe 
4 de des Monats in den Sonnenſtrahlen verſchwindet. Mars, 
. un bilde des Steinbocks, geht in dieſem Monate bereits vor Mitter⸗ 
pile auf und Jupiter, im Sternbilde der Fiſche, nur etwa eine Stunde 
Im," Saturn, im Sternbilde der Jungfrau, iſt nur noch in den 
ach Nunden ſichtbar und geht gegen Ende des Monats noch vor Mitter⸗ 
. unter. Vollmond findet am 10., Neumond am 24. Juni ftatt. 
Bilde, (Der Himmel lacht) heute über diejenigen, welche ſich ein⸗ 
agen daß zu Pfingften nothwendig ſchönes Wetter ſein müſſe. Aus 
Am, der bier Bläue ſtrahlt die Sonne hernieder und ſieht dem Windgott 
hy delun aus vollen Backen bläſt. Jupiter Pluvius aber freut ſich ſeines 
; genen Streiches. 
ozartverein). An Stelle des Herrn Schwarz, welcher 
erzuges von Thorn ſein Amt als Dirigent des Mozartvereins 
Selegt hat, ift Herr Kantor Grodzki gewählt worden. 
Umm eim Bau der neuen Infanteriekaſerne) haben 
5 ps Mindeſtfordernde den Zuſchlag erhalten. 
dernde s Projekt der elektriſchen Beleuchtung von 
) ift vorläufig aufgegeben worden, da die Eiſenbahnverwaltung 


. uſchluß abgelehnt hat und auch die Betheiligung der Privaten noch 


nich 


8 oſſenſchaften werden ihren diesjährigen Verbandstag am 10. Juni i 


weinen ift ſtärker geworden, es kamen an im April 7940 und 


Sleeper, eichenes Kreuzholz und kieferne Mauerlatten. 


nicht genügend iſt, um das Unternehmen lebensfähig zu erhalten. 
Hoffentlich iſt das Projekt damit nicht abgethan, ſondern wird zu gele⸗ 
generer Zeit wieder aufgenommen. | 

— (Die Volksſpiele) ſollen auch in dieſem Jahre wieder ver⸗ 
anſtaltet werden. Eine Beſprechung über den Zeitpunkt der Eröffnung 
findet Freitag abends 6 Uhr im Konfirmandenzimmer I des altſtädt. 
evangel. Pfarrhauſes ſtatt. 

— (Schraubendampfer). Der geſtern hier auf der Bahn ein⸗ 
getroffene kleine Schraubendampfer heißt „Inowklodz“. Er wird ſchon 
hier von der Maſchinenfabrik Drewitz montirt und wird nach der Probe⸗ 
fahrt nach ſeinem Beſtimmungsort dampfen. 

— (Unfälle). Am Montag Nachmittag gegen 2 Uhr wurde in der 
Breiteſtraße das vor einen Wagen geſpannte Pferd des Roßſchlächters 
H. ſcheu, durchraſte die Straße, den altſtädtiſchen Markt, die Windſtraße 
und bog dann in die Bäckerſtraße ein. Der Wagen fiel um und die vier 
Inſaſſen ſtürzten heraus. Herr H. erlitt dabei ſolche Verletzungen, daß 
er ins Krankenhaus gebracht werden mußte. Seine Ehefrau blieb an⸗ 
ſcheinend unverletzt, während ſeine Schwägerin Quetſchungen an der 
Bruſt und ſein 10jähriger Sohn Wunden an der Lippe erlitt. Das 
Pferd rannte weiter und ſtürzte endlich in der Brückenſtraße mit ge⸗ 
brochenen Beinen zuſammen. — Geſtern Nachmittag war der Lademeiſter 
Krüger auf dem Hauptbahnhof im fog: polniſchen Güterboden mit dem Ver⸗ 
wiegen einer ſehr großen Kiſte beſchäftigt, als dieſelbe umſchlug und dem 
Krüger auf den Körper, beſonders auf den Kopf fiel. Mit Mühe wurde 
er von den Arbeitern hervorgezogen. Der herbeigerufene Bahnarzt Herr 
Sanitätsrath Dr. Winſelmann erwies dem Bewußtloſen die erſte ärzt⸗ 
liche Hilfe. Am Abend war das Bewußtſein noch nicht zurückgekehrt. 
Der Arzt konnte noch nicht konſtatiren, ob innerliche Verletzungen ſtatt⸗ 
gefunden haben. 

— Der auf dem Schienenſtrange am Leibitſcher Thore 
todt aufgefundene Mann) iſt wahrſcheinlich der Einwohner Ignatz 
Kniec aus Sienno bei Klarheim. In den Taſchen des Todten wurde 
nämlich ein auf dieſen Namen lautendes Strafmandat und ein Billet 
4. Klaſſe von Klarheim nach Thorn Hauptbahnhof gefunden. 

— (Diebſtähle). Ein unter Sittenkontrole ſtehendes Frauen⸗ 
zimmer entwendete aus dem Laden des Herrn Juweliers Grollmann eine 
werthvolle Granatbroſche und wurde daraufhin verhaftet. — Heute Nacht 
ſind Diebe in den ſtädtiſchen Lagerſchuppen der Uferbahn eingeſtiegen 
und haben dem Kaufmann Moritz Leyſer gehörige Futtererbſen geſtohlen. 
Die Diebe müſſen in ihrem Treiben geſtört worden fein, denn fie haben 
einen halbgefüllten Sack liegen laſſen. Sie hatten übrigens das Ein⸗ 
ſteigen ſehr leicht, denn die an den Luken angebrachten Eiſenſtangen 
ſind ſo ſchlecht befeſtigt, daß ſie ohne Mühe in die Höhe geſchoben 
werden können. 

— (Polizeibericht). 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) wurde eine Cigarrentaſche im Glacis, ein Stock 
und ein evangeliſches Gebetbuch bei Kaufmann Roſenthal, ein Pack mit 
Kleidungsſtücken. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Bon der Weichſeh). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,30 Meter über Null. 
Das Waſſer iſt etwas geſtiegen. Die Waſſertemperatur beträgt 13 G. R. 
— Eingetroffen iſt auf der Bergfahrt der Dampfer „Fortuna“ mit einer 
Ladung Wein, Baumwolle, Schleifſteinen, leeren Spiritusfäſſern und 
Kolonialwaaren und einem beladenen Kahn im Schlepptau aus Danzig, 
auf der Thalfahrt der Dampfer „Thorn“ mit Melaſſe und drei mit Melaſſe 
beladenen Gabarren im Schlepptau aus Duninow (Rußland). — In der 
Zeit vom 30. Mai bis 6. Juni haben auf der Weichſel Thorn paſſirt 
auf der Bergfahrt 15 beladene, 8 unbeladene Kähne, 6 beladene Güter⸗ 
dampfer, 7 beladene, 1 unbeladener Schleppdampfer, 2 Regierungs⸗ 
dampfer, 4 unbeladene Barken, 2 beladene Gabarren, 2 unbeladene 
Galler; auf der Thalfahrt 11 beladene Kähne, 5 beladene, 2 unbeladene 
Schleppdampfer, 5 beladene Güterdampfer, 3 beladene Barken, 1 bela⸗ 
dener Galler, 2 beladene Gabarren und 168 Traften eichene, tannene, 
kieferne, elſene, eſchene, rüſterne, birkene und weißbuchene Rundhölzer, be⸗ 
ſchlagene eichene, kieferne und tannene Balken, eichenes Stabholz, eichene 
Plangons, eichene und kieferne Kants und Rundſchwellen, kieferne 


In polizeilichen Gewahrſam wurden 10 


Mannigfaltiges. 

(Schrippenfeſt). Am Montag Vormittag fand bei dem 
neuen Palais in Potsdam das Stiftungsfeſt des Lehr⸗Infanterie⸗ 
bataillons ſtatt. Um 10 Uhr war der Gottesdienft im Freien; 
derſelbe wurde von dem Hofprediger Konſiſtorialrath Dr. von 
Haſe abgehalten. Die Muſik des erſten Garderegiments und der 
militäriſche Kirchenchor begleiteten den Gottesdienſt. Der Kaiſer 
und die Kaiſerin, der Kronprinz und die beiden älteren Prinzen, 
Erbprinz und die Erbprinzeſſin von Meiningen, Erbprinz und 
Erbprinzeſfin von Hohenzollern, Prinz und Prinzeſſin Friedrich 
Leopold, Prinz Albert von Sachſen⸗Altenburg, nahmen an der 
Feier theil. Ferner war der Reichskanzler Graf Caprivi an⸗ 
weſend, ſowie die Generalität und fremdländiſche Offiziere. Nach 
dem Gottesdienſte fand Parademarſch ſtatt; ſodann begaben fich 
die allerhöchſten und höchſten Herrſchaften über die Mopke nach 
den feſtlich geſchmückten Kolonnaden, wo für die Mannſchaften 
die Speiſetafeln hergerichtet waren. 

(Auflöſung der Buchdrucker⸗Tarifkommiſſion). 
In der „Zeitſchrift für Deutſchlands Buchdrucker“ wird ſeitens 
der Prinzipal⸗Abtheilung der Tarif⸗Kommiſſion das Ergebniß der 
Gehilfenwahlen zur Tarif⸗Kommiſſion mitgetheilt. Wiedergewählt 
ſind faſt ausnahmslos alle Gehilfenvertreter; im Anſchluß an das 
Geſammtergebniß der Wahlen macht die Prinzipal⸗Abtheilung be⸗ 
kannt, daß, da ein weiteres erſprießliches Zuſammenarbeiten mit 
den Gehilfenvertretern unmöglich erſcheint, die gewählten Prin⸗ 
zipalvertreter ihr Amt niederlegen und die Tarifkommiſſion für 
Deutſchlands Buchdrucker für aufgelöſt erklären. 

(Unglücksfall). Am Sonnabend Nachmittag wollte der 
Stationsaſſiſtent Voigt in Luckenwalde einen Reiſenden, welcher 
auf einen bereits in der Fahrt befindlichen Zug nach Berlin ge⸗ 
ſprungen war, von der Mitfahrt zurückhalten. Hierbei ſtürzten 
beide unter den Zug und wurden getödtet. 

(Erſchoſſen) hat ſich am Sonnabend früh in Leipzig 
Hauptmann von Bülow in ſeiner Dienſtwohnung in der Pleißen⸗ 
burg. Herr von Bülow war journaliſtiſch unter dem Namen 
„Alexander von Degen“ thätig. 

(Wegen Majeſtätsbeleidigung) wurde dem „Hamb. 
Cour.“ zufolge am 2. d. M. von der Strafkammer in Bremen 
der Verleger und verantwortliche Redakteur des „Bremer Courier“, 
Johann Ordemann, zu drei Monaten Feſtungshaft verurtheilt. 
Er hat eine von ihm geſchriebene, auf die Rede des Kaiſers 
bei dem Feſtmahle des Brandenburgiſchen Provinziallandtages 
anſpielende Anzeige, mit „Salomo“ überſchrieben, veröffentlicht. 

(Zur Bochumer Schienenaffaire) verſichert 
die „Rhein. Weſtf. Ztg.“, daß die neuerdings gegen Geheimrath 
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Baare und ſeine Ingenieure erhobene Anklage, welche nicht auf 
Fälſchung und Betrug, wie gewiſſe Blätter behaupten, ſondern 
auf Beihilfe dazu lautet, abſolut kein neues Belaſtungsmaterial 
gegen Herrn Baare und die beiden Ingenieure enthält. 

(Fünfzig Mark) bot unlängſt in einer Wirthſchaft in 
Eſſen ein Handelsmann für den Schnurrbart eines anweſenden 
Händlers, und zur Beglaubigung ſeines Angebots hinterlegte 
jener die 50 Mark bei einem der anweſenden Gäſte. Als der 
Händler darauf ſofort bei einem Barbier der Zierde ſeines Ant⸗ 
litzes ſich entäußerte, dem Barthliebhaber vorzeigte und auf Aus⸗ 
händigung der „Kaufſumme“ beſtand, wurde der Einwand ge⸗ 
macht, daß es ſich nur um einen Scherz gehandelt habe, und 
die Auszahlung der 50 Mark beanſtandet. Der Händler ftrengte 
Klage an und erſtritt, wie aus Eſſen gemeldet wird, am 1. 
d. M. am Amtsgericht ein obſiegendes Urtheil. Das Gericht 
nahm es als erwieſen an, daß ein regelrechter Kauf vorliege, 
ſprach dem Kläger die 50 Mark zu und verurtheilte den Be⸗ 
klagten außerdem in die Koſten. 

(Defraudant Jäger) iſt geſtern Morgen 6 Uhr 25 
Min. in Frankfurt a. M. angekommen. 

Zur Grubenkataſtrophe bei Przibram). Nach 
amtlicher Feſtſtellung ſind am 31. Mai nachmittags 807 Berg⸗ 
leute eingefahren, von denen 475 rechtzeitig wieder ausgefahren 
find. Bis geſtern Vormittag um 9 Uhr find 304 Leichen herauf⸗ 
befördert. Die Verſtorbenen hinterlaſſen 292 Wittwen und 692 
Waiſen unter 14 Jahren. 

(Erdbeben). Montag um 12¼ nachts wurde in der 
Provinz Foggia (Italien) ein Erdbeben mit wellenartiger Bewe⸗ 
gung wahrgenommen. Seit geſtern hat ein heftiger Ausbruch des 
Veſuv begonnen; in der Richtung gegen Atrio del Cavallo ſtrömt 
reichliche Lava aus. 

(Ertrunken). Auf dem See von Le Bourget kenterte ein 
Vergnügungsboot, in welchem ſich 7 Schüler, 2 Prieſter und die 
Bootsleute befanden. Dieſelben find bis auf einen Prieſter und 
einen Bootsmann ſämmtlich ertrunken. 

(Dampfer⸗Zuſammenſtoß). Nach einer bei Lloyds 
eingegangenen Depeſche aus Suez fand im Suezkanal ein Zu⸗ 


ſammenſtoß zwiſchen dem engliſchen Dampfer „Crown of Aragon“ 


und dem aus Odeſſa kommenden deutſchen Dampfer „Tritos“, 
der „Flensburger Dampfſchifffahrtsgeſellſchaft von 1869“ gehörig, 
ſtatt. Der Dampfer „Tritos“ ging nach wenigen Minuten 
unter, der engliſche Dampfer iſt ſtark beſchädigt. Näheres 
fehlt noch. . 

(Ueber die Kataſtrophe in Pittsburg) wird vom 
6. Juni ferner gemeldet: Durch einen heute Mittag erfolgten 
Wolkenbruch kamen 290 Menſchen ums Leben. 55 Todte wurden 
in Titusville aufgefunden, 63 in Oil⸗City. Ein Vergnügungs⸗ 
zug mit 200 Perſonen wird vermißt. Man befürchtet, daß er 
total verloren gegangen ſei. Das ſtromabwärts ſchwimmende 
Petroleum droht alle im Thal gelegenen Städtchen zu zerſtören. 

(Der erſte Fall von Lynchjuſtiz) im Staate New: 
York ſeit dem Bürgerkriege hat am Freitag ſtattgefunden. Ein 
Neger, welcher unweit Port Gerris ein weißes Mädchen über⸗ 
fallen und vergewaltigt hat, wurde in Anweſenheit vieler tauſend 
Menſchen an einem Baume aufgehängt. 


Eingeſandt. 

n Nr. 128 der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ ſpricht deren 
Redaktion unter „Lokales“ die Bitte der Polizeiverwaltung aus, dafür 
Sorge zu tragen, daß künftig die Abfuhrwagen mit ihrem übel riechenden 
Net nicht mehr die Bromberger Straße, ſondern die 
ellinſtraße paſſiren mögen, weil die Spaziergänger der Stadt 
durch den jenen Wagen entſtrömenden Geruch zu ſehr beläftigt würden. 
Wer von uns jenen Artikel las, faßte ſich unwillkürlich nach der 
Stirn, weil es uns ſchwer wurde, eine gegen uns gerichtete Anmaßung 
und Schädigung in dem von uns noch mehrfach geleſenen Blatte zu 


ſehen. — Andererſeits gelangten wir zu der Annahme, daß der Odeur 


jener Wagen in Verbindung mit der Glut der letzten Tage ſinn⸗ 
verwirrend wirkte. 

Nun ift es kühl. Die „Oſtd. Ztg.“ ſcheint bei der Polizeiverwaltung 
Gehör gefunden haben; denn ſchon paſſiren täglich die Erzeugniſſe der 
innern Stadt in den bekannten Wagen unſere Straße und verpeſten uns 
unaufhörlich die Luft, als ob der tiefe Moraſt oder der entſetzliche 
Staub nicht ſchon an für ſich ein Uebelſtand unſerer Straße wären. 

Demnach bitten auch wir unſere hilfsbereite Polizeiverwaltung, in 
humaner Weiſe auch auf uns Rückſicht zu nehmen und anordnen zu 
wollen, daß die bekannten Wagen im Sommer von 7 Uhr früh bis 
8¼ Uhr abends die Straßen der Bromberger Vorſtadt überhaupt nicht 
befahren dürfen; vor oder nach dieſer Zeit wäre es wohl gleich, ob ſolche 
die Bromberger Straße oder Mellinſtraße paſſiren. 

Der „Oſtdeutſchen Zeitung“ aber wollen wir den uns erwieſenen 
ſchlechten Gefallen vergelten. Viele Einwohner der Mellinſtraße. 


Inbezug auf den Podgorzer Bericht in der „Thorner Oſtd. Zig.“ 
erwidern wir hierauf, daß ſowohl am 1. Feiertag der Wohlthätigkeits⸗ 
verein, wie auch am 2. Feiertag die „Liedertafel“ eingeregnet wurden 
und die Artilleriekapelle an beiden Tagen garnicht erſchienen war, ſomit 
fand auch kein Konzert ſtatt, wie angegeben. Infolgedeſſen erſuchen wir 
den Herrn Berichterſtatter, ſich in der Zukunft mehr Mühe zu geben, 

Mehrere Gartenbeſucher. 


Telegraphiſche Pepeſche der „Thorner Preſſe“. 
Berlin, 8. Juni. Eugen 

des „Berliner Tageblatts“, meldet aus Sanſibar, Emin 
Paſcha ſei todt. 
Verantwortlich für die Redaktion: Oswald Knoll in Thorn. 


Telegtaphiſcher Berliner Börfenberſcht. 
J . ̃˙ↄ » 


18. Juni 7. Juni 


Tenden der Fondsbörſe: ſchwach. 
Huf de b 0 


anknoten p. Kaſſa 213—40 214 —60 
Wechſel auf Warſchau kurz: 213—25 | 214—30 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % L. 10070 100-80 
Preußiſche 4% Konſollss 106—70 106-80 
Polnische Pfandbriefe 5 67—30 6770 
eur iquidationspfandbriefe - 7 65—70 66—20 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ /  . . 96—501 96—50 
Diskonto Kommandit Anthe ile 19830199 
Defterreihifche Kreditaktien —— 1171-40 1171—50 
Oeſterreichiſche Banknoten. 170-9017105 
eie gelber: Juni — J187—501186— 
uli⸗Auguſt 187-25 185— 
loko in New york ; 100—90] 99) 
Roggen: lok„dsdd 5 192— 191— 
un: . 1194— 193— 
uni⸗Juli A 191—70 190-20 
Juli⸗Auguſt i 5 178—70 | 176—-70 
Rüböl: Juni . 5 . 1 52-90] 52—90 
„ en re 1 Ders 52—90 
CC00öCßI. ˙— dl. ñĩ?7!I«é i 
e De — — 
0er lok ee [38900 36-60 
e e 50 a . 36—20 35—60 
70er Auguft:Sept. . »!. 2. .. [ 37 36—60 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3¼ pCt. reſp. 4 pCt. 


Wolff, der Korreſpondent 
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Bekanntmachung. 


Der auf den 13. Juni d. 3. in Bar- 
barken anberaumte Holzverkaufs⸗ 
termin iſt auf Montag den 20. Juni 
d. J. verlegt worden. 

Zum Verkauf gelangt nur Kiefern⸗Brenn⸗ 
holz und zwar: 

1. Aus Belauf Varbarken und Ollek: 
Kloben, Spalt» Knüppel (ca. 20 rm 
Weiden), einige Stangenhaufen und 

Bi III. Kl. (Strauch). 

2. Aus Belauf Guttau: Pfahlholz (Rund⸗ 
kloben), Kloben, und 
Stubben. 

Thorn den 3. Juni 1891. 


Der Magiſtrat. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


Im Anſchluß an die diesſeitige Bekannt⸗ 
machung vom 3. d. Mts. wird hierdurch 
ur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß die 
hir den hieſigen Wollmarkt beſtimmte 
Wolle bereits vom 11. Juni ab auf dem 
(alten) Viehmarktplatz gelagert werden darf. 

Thorn den 7. Juni 1892. 


Die Polizei⸗ Verwaltung. 


Neubau des Kreisſtändehauſes 


zu Inowrazlaw. 
Es ſind öffentlich zu ſubmittiren: 
A. Die Erd⸗, Maurer: u. Asphaltarbeiten. 
B. Die e und Staakerarbeiten. 
C. Die Lieferung von 159 Tauſend Ver⸗ 
blendziegeln. 
. Die Lieferung von 202000 Hartbrand⸗ 
und 266 000 Hintermauerziegeln. 
ö . von 222 ebm gelöſchtem 
a 


Spaltknüppel 


. Die Lieferung von 530 cbm Sand. 
. Die Lieferung von 100 Tonnen Cement 
in vier Raten. 

Termin iſt anberaumt auf den 15. Juni 
1892 vormittags 9 Uhr zu A und B, 
9¼ Uhr zu C bis 6, im Geſchäftszimmer 
des hieſigen Landrathsamtes. Koſten der 
Submiſſionshefte A und B je 2,50 Mark, 
C bis G je 1 Mark, poſtfrei einzuſenden 
bezw. vom Baubureau Nhornerfraße 7 
(Architekt Herr Brentzel) abzuholen. Der 
Zuſchlag wird binnen einer Woche ertheilt. 

Inowrazlaw den 27. Mai 1892. 


Der Kreis⸗Ausſchuß. 
Allgemeine Ortskrankenkaſſe. 


Die Arbeitgeber werden an Zahlung der 
ſchuldenden Beiträge zur Vermeidung der 
Zwangsvollſtreckung hierdurch erinnert. 

Perpliess. 


Oeffentliche Iwaugsverſteigerung. 
Freitag den 10. Juni er. 


vormittags 9½ Uhr 
werde ich in reſp. vor der Pfandkammer 


F 


hierſelbſt: 
eine Partie Holzſtiefel und 
Holzſchuhe, 69 Paar ver: 


ſchiedene Sorten Pantoffeln, 
27 Paar verſchiedene Sorten 
Schuhe, 350 Stück verſchie⸗ 
dener Mützen, 330 Stück 
verſchiedener Hüte, 13 Paar 
Gurtpantoffeln, einen Satz 
neue Betten, einen Leier⸗ 
kaſten (Ariſton), zwei Bilder 
u. a. m. 

öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 

verkaufen. 

Knauf. Gerichtsvollzieher kr. A. in Thorn. 


Oeffentliche Zwangs⸗ und 


freiwillige Versteigerung. 

Freitag den 10. Juni cr. 
vormittags 10 Uhr 

werde ich in reſp. vor der Pfandkammer 

des hieſigen Königl. Landgerichts 
einige Satz neuer und alter 
Betten, verſchiedenes Por⸗ 
zellan⸗ und Glasgeſchirr, 
fünf Läufer, eine Plüſch⸗ 
decke, einige Tiſche, Stühle, 
Sophas, Seſſel, eine größere 
Partie Broſchen, eine gol⸗ 
dene Herrenuhr, einige Wand⸗ 
uhren, ein Zweirad u. andere 
Gegeuſtände 

öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 

a verſteigern. 
horn den 8. Juni 1892. 

Liebert, 
Gerichtsvollzieher kr. A. 
Der zum Verkaufe der Drill⸗ 
maſchine am 9. d. M. in Gurske 
dei Pankratz anſtehende Termin wird 


aufgehoben. E 
Thorn den 8. yumi 1892. 
Liebert, 


erichtsvollzieher kr. A. 


pf: 7 

Menschen mit ihrem herrichen 

uche! ® 
Arzt: Machen Sie nun "sicht 
Ich’ böges Gericht! Ihnen ist sehr 
Id geholfen! Gebrauchen Sie 
utbier's Gormanla-Pomade, welche 
j A in meiner Praxia glänzend be- 
as V. “Uglichste zur Förderung und Er- 


legung eines schönen Haar- und Bartwuchses int. Achten 

Bio F darauf, dass der 

Name „ auf jeder Büchse. oh 

dies Fabrikat garantiron kann. F 

Kahlkopf: Wo kann ich denn Gutbier Germania - 
wirklich echt kaufen! 

Arzt: Direet dureh H. Gutbler’s Kosmadschr Offiein, 
Bernburgorstm, 6, 


Elegante Flacons à 1 Mark. 
Echt zu haben in Thorn: 

bei Herrn Ant. Koczwara, Gerberſtraße, 

J. B. Salomon, Schillerſtraße. 
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Bekanntmachung 


der Holzverſteigerungstermine für das Königl. Forſtrevier Ruda 
pro Quartal Juli⸗September 1892. 


Datum der 
Termine 


Namen 
der Schutzbezirke, 
aus welchen Holz 
zum Verkauf geſtellt 
wird. 


2 
En 

. 

= 


— 
2 
= 
= 

— 

a 


5 0 
13 
17 


Ganzes Revier 
desgl. 


1410 Uhr vorm. 
desgl. 


Anfangszeit 


der Verſammlungsort 


Termine 


Klebs'ſches Gaſthaus, Bartnicka. 
Burgin'ſches Gaſthaus, Gorzno. 


Die Verkaufsbedingungen werden in den Lizitationsterminen ſelbſt bekannt 


gemacht werden. 
Ruda den 1. Juni 1892. 


Der Königliche Oberförſter. 
Rodegra. 


Ausverkauf! 


Altſt. Markt Nr. 19 neben Hotel „Drei Kronen.“ 


Wegen Aufgabe des Geſchäfts fol das Waarenlager, 


beſtehend aus: 


Cigarren, Cigaretten und 
Tabacke, 


ſchleunigſt zu bedeutend herabgejegten Preiſen ausverkauft 


werden. Die 


Ladeneinrichtung 


it billig zu ver⸗ 


kaufen, ſowie der Laden per I. Juli cr. zu vermiethen. 


Zahn⸗Atelier 
künſtliche Bühne 


und Plomben. 


H. Schmeichler, 
Brückenſtr 40, 1 Tr. 


Ansichtenvon Thorn, 


in Bifite:, Cabinets und Album: Format, 
ebenſo auf Briefbogen und Karten 
(à 5 Pf.) ſtets vorräthig in der 
Buchhandlung von 


Walter Lambeck. 
Klavierunterricht 


ertheilt K. Mirowski, 


Dentist BE 


Breiteſtraße 36 
empfiehlt ſich zum = 
Einſetzen künſtlicher Zähne, 


ſowie ganzer Gebiſſe ſchmerzlos ohne 
erausnahme der Wurzeln und zum 


Umarbeiten unpaſſend gewordener gahn⸗ 5% 
ſtücke. 
Reparaturen ſofort. 
Plombiren nach amerikaniſchem Sy⸗ 
ſtem mit Gold, Silber u. ſ. w. 


Die ſchwärzeſten Zähne 


mache blendend weiß. 

. Zahnſchmerz beſeitige vollſtändig 
ſchmerzlos. 5 
Behandlung Unbemittelter unent⸗ 

geltlich von 8—9 Uhr 


Corsettes 


in den neueſten Fagçons zu den billigſten 
Preiſen bei 


8. Landsberger, 


Coppernikusstrasse 22. 
Sämmtliche Polſtermaterialien: 


Ser Seegras, Indiafaſern, Roßhaare, 
Aa auen Gurte, Bindfaden, Lein⸗ 
wand, Matratzendrell, Möbelſtoffe, Portieren, 
Wagentuch, Wagenrips, Wagenteppiche, 
Ledertuch ſowie Marquiſendrell und Mar⸗ 
quiſenleinwand empfiehlt billigſt 


Benjamin Cohn, Brückenſtr. 38. 


2 Ladenglasſchränke 
mit Schiebefenſter ſind billig zu verkaufen. 
Altſt. Markt 19, 
neben Hotel „Drei Kronen“. 


Steppdecken 


in Seide, Wolle und Baumwolle 


von 2,25 Mark an empfiehlt 


breiestr. 1 J. David ira 1 
Wüſche⸗Fabrik und Zeinen- Handlung. 


von Janowski, 
prakt. Zuhnurzt, 


Thorn, Alter Markt (neben der Bolt.) 

Während meiner militäriſchen Uebung 
in den Monaten Juni und Juli Sprech⸗ 
ſtunden von vorm. 10 bis nachm. 4 Uhr. 


Erich Müller Nachf. 
Brückenstr. 40 


Spezialgeſchäft für Gummiwaaren 


empfiehlt ſämmtliche 


Artikel zur Krankenpflege, 
Verbandſtoffe, Binden, Luftkiſſen, Bettein⸗ 
lagen, Irrigatoren, ſowie ferner 
Gummi⸗Tiſchdecken,⸗Schürzen, 
⸗Hoſenträger, ⸗Schläuche. 


N Saxhlet-Apparate. Tg 
MGs 


Meyer's 


Conversationslexikon, 
neueſte Auflage, und andere wiſſenſchaft⸗ 
liche Bücher ſofort zu verkaufen. Wo? 
zu erfragen in der Expedition dieſer Ztg. 


Für Zahnleidende! 


Shwmerzloie Bahnoperationen, 
künſtliche Zähne und Plomben. 
Spezialität: Geldfüllungen. 
Grün, in Belgien approb., 
Breiteſtraſße. 


Nähmaschinen! 
Hocharmige Singer 
mit elegantem Kaſten und allem Zubehör 
für 60 Mark, 
frei Haus, Unterricht und 2jähr. Garantie. 
ogelnähmaſchinen, 
Ringschiffohen (Wheeler & Wilson), 
Waſchmaſchinen, 
Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 
zu den billigſten Preiſen. 


S8. Landsberger, 


Coppernikusstr. 22. 
Theilzahlungen monatlich von 6 Mk. an. 
Reparaturen ſchnell, ſauber und billig. 


Dr. Sprangerſche Heilſalbe 


heilt gründlich veraltete Beinſchäden, knochen⸗ 
fraßartige Wunden, böſe Finger, erfrorene 
Glieder, Wurm ꝛc. Zieht jedes Geſchwür 
ohne zu ſchneiden ſchmerzlos auf. Bei 
Huſten, Halsſchmerzen, Quetſchung ſofort 
Linderung. Näheres die Gebrauchsanwei⸗ 
ſung. Zu haben in den Apotheken à 
Schachtel 50 Pf. 


Altſtädliſcher Markt 20 


wei Zimmer mit oder ohne Möbel und 
urſchengel. zu verm. L. Beutler. 


Georg Voss, Thorn, 
Weingrosshandlung, 


8 empfiehlt ihr Lager ; 
reingehaltener Bordeaux-, Rhein-, Mosel- und Ungarweine, 
Champagner, Rum, Cognac und Arrac. 


Ich habe mich in Thorn als 


Rechtsanwalt 


niedergelaſſen. Mein Bureau 
befindet ſich in der Breiten- 
strasse, das zweite Haus vom 
Markt. 


t 
Rechtsanwalt v. Paledzki. 
CCC 


Schmerzloſe 
Zuhn- Operationen, 
Rünftlihe Zähne u. Plemben. 

Alex Loewenson, 


Culmerstrasse 306/7. 


Mehrere taufend Stück fertige gute 
Pferdebahnſchwellen 


hat zu billigen Preiſen abzugeben 
Modrzejewski-Czernewitz. 
othe Kreuz-Fotterie. Hauptgewinn 
Mk. 15000, Ziehung am 8. Juni er. 
Loſe à Mark 1, 10. 
Wenn ne et r Haupt⸗ 
gewinn Mk. 90000. ½ Loſe a Mk. 
3,25, ½ à Mk. 1,75, ½ à Mk. 1,00 em⸗ 
pfiehlt die Hauptagentur 
Oskar Drawert, 
Altſtädt. Markt. 
Porto und Lifte 30 Pf. extra. 


Feinfte Matjesheringe, 


neue Malta⸗Kartoffeln 


empfiehlt Eduard Kohnert, 
Wind- und gäckerſtraßen-Ecke. 


Cadelloſe Ia Eßkattoſfeln 


Schneeflocken, 
Späte Rosen, 
Daber’sche 
empfiehlt und liefert frei ins Haus 
Amand Müller, Culmerſtr. 20. 


Zwei Jucker⸗Stuten, 


Dunkel⸗Fuchs und Iſabella, & 3½ Jahre 
alt, ſelten flotte Gänger, ſowie ein 


engl. Vollblut⸗Hengſt 


mit Bedigröe, Reitpferd, ſtehen preiswerth 
zum Verkauf. Zu erfr. in der Exp. d. Z. 


Voulſſäke und Wollen, | 


ſowie Rapspläne, Getreideſäcke und waſſer⸗ 
dichte Leinwand billig zu haben bei 
Benjamin Cohn, Brückenſtr. 38. 


Mein Knecht Robert Karling hat 
ſeinen Dienſt bei mir muthwillig ver⸗ 
laſſen. be warne hiermit jeden, denſelben 
in Dienſt zu nehmen oder ihm Obdach zu 
gewähren, da ich deſſen Zurückführung be⸗ 
antragt habe. 
Jacob Mandau, Befiger, Stewken. 
Eine Wohn. v. 5 Z. m. Balk. u. Zub. ſof. bill. 
z. v. Bromb. Vorſt. 1. L., Hofſtr. 3. Rahn. 
1—2 gut mobl Zimmer zu nerm. 
Kloſterſtr. 20, 2 Tr. rechts. 
Die herrſchaftliche Wohnung 1 Treppe iſt 
total prachtvoll renovirt und ſteht für 
Reflektanten zu jeder Zeit zur Beſichtigung. 
Brückenſtraße 18. 
Ein fein möblirtes zimmer und 


Kabinet iſt vom 15. d. Mts. zu ver⸗ 
miethen. H. Berlowitz, 
Seglerſtr. 


Ein freundl. Zimmer part. nebſt Kabinet 
u. Zub. iſt von ſofort billig zu verm. 
Näheres Altſt. Markt Nr. 27. 

Möbl. immer m. Kab. v. ſof. zu verm. 
Zu erfr. in d. Exp. d. Ztg. 
1g. m. Z. m. K. u. Burſchgl. ſof. z. v. Bäckerſtr. 18, . 
1 mobl. Iimmer nach vorn, 1. Etage, 


fofort zu verm. Eliſabethſtr. 14. 


Drei Läden 


und zwei Wohnungen ſind in meinem 
Neubau Breiteſtraße 46 zu vermiethen. 
G. Soppart. 


(ine kleine Wohnung für 80 Thaler von 
gleich zu vermiethen. Winkler's Hotel. 
romberger Vorſtadt — Schulſtraße 20 — 
iſt eine Wohnung — parterre — 
6 Zimmer und Zubehör vom 1. October d. J. 
zu vermiethen. 
ohnungen, in der 1. Etage von 4 Zim. 
nebſt allem Zubehör, und in der 2. 
Etage von 6 Zim. nebſt Zubehör, a. W. 
mit ee von ſofort zu verm. Neuſt. 
Markt 11. Gefl. Adreſſen in der Expedition 
dieſer Zeitung erbeten. 
Wehnen von 4—5 Zimmern, Küche 
und Zubehör Schillerſtr. 12 (410) zu 
verm. Zu erfr. bei Krajewski. (Hof). 
1 Wohnung von 3 Zim. nebſt Zubehör u. 
Gartenland v. 1. Oktober cr. zu verm. 
Gegenüber d. Wollmarkt in Mocker. A. Kather, 


1 gut möbl. Vorderzim, 
Rellinſtr. 88, m. a. o. Beköſt. z. verm. 
in gut möbl. Parterrezimmer ſofort 


u verm. Fiſcherſtr. 55. (Im Hauſe 
der Bea Majewska am Ziegeleiwäldchen.) 


Druck und Verlag von C. Dombromski in Thorn. 


Vietoria-Garten. 


F. 0. Platow’s 


Univerfal-Ausfellung 


Donnerftag d. 9., abends 7 Uhr, Schluß 
Mittwoch u. Donnerſtag von 2— 7 Uhr 
abends 


Große Präſent- Vertheilung 
für ſämmtliche 
Schüler und Schülerinnen der Stadt 
Entree 10 Pf., 
wofür ein jeder ein Präſent erhält, 
beſtehend aus Muſcheln, Korallen, See⸗ 
ſternen, Seepferdchen de. 
Die Beſitzer der im Vorverkauf gelöſten 
Billets erhalten ebenfalls ein ſchönes 
; Präſent. 


Meine Gaſtwirthſchaft 


nebſt ſchönem Garten, Tanzfaal und 
Kegelbahn habe ich weſentlich verbeſ⸗ 
fert und bin ich nun in der Lage, auch den 
größten Anſprüchen zu genügen. Bel 
geplanten Ausflügen halte ich mich daher 
beſtens empfohlen. 

R. Sodtke-Gurske, 


Buchhalter, 


mit kaufm. und Aſſecuranz⸗Buchführung ) 


vertraut, flotter Korreſpondent in beiden 
Sprachen, durchaus ſelbſtändiger Arbeiter, 
ſolid und zuverläſſig, feit 3½ 8 hier 
thätig, ſucht vom 1. Juli er. ab unter DA 
ſcheidenen Bedingungen anderw. Stellung. 


Näheres in der Expedition dieſer Zeitung; | 


Ein junger, tüchtiger 


Buchhalter 


wird von ſofort geſucht. Meldungen mit 
Gehaltsanſprüchen unter B. F. 1893 in der 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


; | 
werden noch angeftellt beim Chauſſeeball 
Brieſen—Hohenkirch—Zaskocz. Koſtenfreieß 
Unterkommen wird gewährt. Zu melden 
auf den Arbeitsſtellen Sittno, Lopatken 


und Hohenkirch. 
G. Günther, Briefen Weftpr: 


Brauche von ſofort für meine Rondi⸗ 
torei einen 


Lehrling, WE 


Sohn achtbarer Eltern. 
Joh. Kurowski, Neuſtädt. Markt. 


Geſucht 


wird ein tüchtiges, zuverläſſtges 2 
chen für Küche und Haus. Brombergel 
Vorſtadt, Schulſtraße 29, II. (Haus Deuter.) 
as Haus Strobandſſraße I, welche 
1 Kreisrichter Coeler ca. 30 Jahre 
bewohnt hat, enthaltend 7 Zimmer mit Zu 
behör, iſt zu vermiethen. 1 
Elisabethstr. 20, im Comptoir 


ie 1. tage von 5 Fim. nebſt Jubel. 
v. ſof. z. verm. J. Sellner, Gerechtellt; 


Ein möbl. Zim. n. Kab. u. schen 
von ſofort zu verm. Tuchmacherſtraße 2 
1 Wohnung, 2 Zimmer, Nüche, ıft von 
ſofort zu verm. Tuchmacherſtr. 156. 
Ein ein möbl. Zimmer nebſt Kab., a. 9 
m. Burſchengel., v. ſ. z. v. Gerechteſtr. 6,1 


bl. Zimmer m. hell. Rab. un 


in m 
Burſchengelaß von ſof. z. v. Breiteftr. ; 
In dem Haufe Bacheitr. 9 ift von ſoſol 
Hochparterre eineWohnung von 3Zimme 
und Zubehör, jedoch ohne Küche, 3 
im dritten Stock eine Wohnung von, 
5 und Zubehör, und ferner zu 
Oktober cr. 
im erſten Stock eine herrſchaftliche Wohnung 
von 6 Zimmern, Badeſtube ꝛc. 20 
zu vermiethen. Näheres Eliſabethſtraße 2 
im Comptoir. 
ine kleine Familienwohnunß; 
3 Zimmer, Küche, u. Zubeh. i. u. Hau 
Breiteſtraße 37 vom 1. Oktob. zu vermiethenn 
C. B. Dietrich & So- 
in möblirtes Zimmer mit Kabinel \ 


u vermiethen bei Moritz-Macker, 
der Nahe des Wiener Café. 


Ein Laden nebſt Wohnung 


(2 
von 3 Stuben, Küche, gr. Keller und wa 
räumen zu verm. Max Lange, Glijabel 75 

reſteſtr. 4, zwel Treppen hoch, if Sim 
I gut er. eine Wohnung von 3 
mern, Alkoven und Zubehör zu vermiel ai 
Gaines 25 ſſt die erſte Ego 


4 Zimmern nebſt Zubehör von 


ad- 


Culmerſtra 


zu verm. Näheres zu erfr. in der 2. 1 1 
7 Ar. mi * 
Ein Laden? elmer, 


Miethsverträge 


ſind zu haben in der 


Ein Regenſchirm 


mit eingelegtem Horngriff ver 
Gegen Belohn. abzug. in der Exp. d 


en- 
b. 30 


2 
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